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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf bie Sonn⸗ und Zeſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ ES? ein Mal. Das TE 
ährliy 8 ofen, für ganz 
Lee 5,45 WM. Beſtellungen nehmen alle Musgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Fernſprech⸗ Anschluß Kr. 108. 


Inferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe ., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr te ge für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 
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bgaben un ſtreckung von Vermögens⸗ 
Fan ffend Fürſorge der Relikten von 


Beziebungen Wee denen der Kanal dienen fol. A 


Ber E Sage. Sé Reich hat den Kanal weſentlichen allein 


aebau alb gebührt ihm die Verwaltung. Daß die Ver⸗ 
waltung 3 billiger beſorgt werden könnte, iſt unbe⸗ 
gründet. Die Beamten, die bei der Stanalverwaltung gebraucht 
werben, Baufnſpektoren, Lootſen u. |. w. bat das Reich bereits bei 
der Marine, Wenn Graf Limburg das Reſſort des Kanalprä⸗ 
ſidenten mit dem eines Eiſenbahndlrektionspräſidenden vergleicht, 
dann thut er einen weiten Blick in die Zukunft, Haben wir die 
Stellen zu boch botirt, jo werde ich der erſte fein, der eine Er⸗ 
mäßtgung vorſchlägt. Seit einiger Zeit geben Gerüchte in den 
Zeitungen, und man begegnet ihnen auch in Privatgeſprächen, 
wonach es im höchſten Grade zweifelhaft Tel, ob der Kanal 
am 20. Jun in gutem Zuſtande fein wird, und ob nicht 
die Gefahr nahe liegt, daß durch irgend welche Umſtände das 
schöne Feſt eine unliebſame Unterbrechung erfabren könnte. 
Als die erſte größere Rutſchung beim Kanal eintrat, gerieth 

außer mir. Auf Anfrage erfuhr ich. die Rutſchungen 
teten nicht aufregend, fie feten ganz programmmäßla; dafür Tei im 
Etat eine Bofition ausgeworfen. (Oelterkelt.) Das beruhlgte mich 
nicht vollſtändig. Ich sing der Sache nach und babe wahrgenom⸗ 
men, daß alle dieſe Hinderniſſe in verbältnißmaßig kurzer Zeit 
befeitigt werden können. Am 1. Juni iſt die volle Tiefe überall 
dergeftellt, die volle Breite an einer kurzen Strecke noch nicht aber 
eine Breite die größer iſt, als die des Suezkanals, die es geſtattet, 
unſere größten Schiffe durchzuführen. Daß Rutſchungen eintreten 
önnen dagegen find wir nicht gefeit. Wenn der Himmel einftürzt, 
find eben alle Spatzen todt. Ohne Sorge Sämmtliche Techniker 
find der Ueberzeugung, daß wir ohne Sorge um eine Unterbrechung 
durch den Kanal fahren können. Alſo laſſen Ste ſich durch die 
in den Zeitungen eröffnete Perſpeltive das ſchöne Feſt nicht per, 


derben. 
ab: Dr. Lieber (Ctr): Dem Antrage der Konſervgtiven auf 
Kommiſſionsberathung ſchliezen wir uns an. Die Organiſatlon für 
die Verwaltung des Nordoſtſeekanals, die geſchaffen werden fol, tft 
eine ganz neue, und muß daher in der Kommiſſion eingehend her 
rathen werden, wo es ſich auch zeigen wird, ob die Bemeſſung der 
Sebälter allzu reichlich iſt. Wir werden mit voller Sachlichteſt an 
die Prüfung berantreten. Unſere föberative Staatsverfaſſung ver⸗ 
pflichtet uns, Reiche angelegenheiten nicht ohne überwältigende Roth 
aus der Hand des Reiches zu geben, und bloße Sparſamkeitsrück⸗ 
chten Ben uns von dieſem Grundſatze nicht abbringen. Er⸗ 
chwerend Ip es für uns, wenn die Intereſſen kleiner Bundesſtagten 
in die Hand des größten Einzelſtaates gelegt werden ſollen. Wir 
können das umſo weniger, als in den Parlamenten der Einzel⸗ 
ſtaaten in letzter Zeit immer mehr das Beſtreben herbortritt, Ba 
in ungeböriger Weiſe in Reichsangelegenbeiten zu miſchen. Im 
— en we allen Forderungen der beiden Nachtragsetats 
uympat egenüber. 

5 Dr — (nl.): Meine politiſchen Freunde er⸗ 
kennen auch das Bebürfnig einer Kommiſſionsberathung an, obwohl! 
Me Einwände der Konſervat ven uns nicht als berechtigt erſcheinen 
Wir wünſchen nur über die Grundſätze aufgeklärt zu werden, nach 
denen die Regierung den Betrieb zu leiten und die Kanalabgaben 
10 erbeben gedenkt. Es wird dabei auch eine Denkſchrift berück⸗ 

enge werden müſſen, bie von einem hervorragenden ner der 
Der Heite, Dahlſtröm, veröffentlicht worden iſt. Auch uns ſcheint 

er Rahmen der geplanten Organiſation zu 
Ze dem Eindruck daß ein dureaukratiſcher Gei bei der Konzep⸗ 
— des Gedankens gewaltet habe. Die Verwaltung wird am beſten 
nale Oelenderen Reſchsbebörde übergeben. Wegen der internatio⸗ 
27 e Dicher, die bierbel in Betracht kommen, ſollten auch 
unnſſche Kräfte zugezogen werden, wie in England und Holland. 


üftenlänber 


roß, und ich et b 


Es würde vollſtändig genügen, wenn man an die Spitze einen 
Präſidenten ſtellte und ihm techniſch und kaufmänniſch gebildete 
Beamte zur Seite ſtellte, die aber nicht Direktoren ſein müſſen. 
Wir baben die Pflicht, vorſichtig zu ſein, denn was wir heute be⸗ 
willigen, das iſt ein Definitivum. Die Organiſation ſollte daher 
vorerſt ſo loſe und ſo leicht als möglich ſein, und thun wir daher 
gut, zunächſt nur ein Pauſchquantum zu bewilligen. 
bg. Richter (Freiſ. Volksp.): Mit Recht hat Abg. Lieber 
hervorgehoben. daß in den letzten Jahren in den Landtagen noch 
mehr als ſonſt das Beſtreben hervortritt, ſich in Reichstagsange⸗ 
legenheiten einzumiſchen. Das gilt aber auch von dem im Abge⸗ 
ordnetenbauſe eingebrachten Antrag auf Einführung des Bime⸗ 
tallismus, der eine ungehörige Einmiſchung in Reſchsangelegen⸗ 
heiten enthält und dle 5 80 Unterſchrift des Abg. Lieber ſelbſt 
trägt. (Heiterkeit.) Was den Nachtragsetat ſelbſt betrifft, jo iſt es 
ganz natürlich, daß man die Einnahmen zuerſt als Pauſchquantum 
normirt hat, weil ſich exit in Zukunft herausſtellen kann, ob über⸗ 
baupt und eine wie hohe Verzinſung heraus kommen wird. Ebenſo 
ſcheint auch uns eine Reichsverwaltung zweckmäßiger zu ſein als 
eine preußiſche Verwaltung. Wir wollen abwarten, was bei dem 
großen Anlauf zur Sparſamkelt, den Graf Limburg und Abg. 
Hammacher genommen haben, herauskommt. Aber auf den Präft⸗ 
denten möchte ich gerade das Sparſamkeits⸗Intereſſe nicht konzen⸗ 
triren, denn im günſtigſten Falle beträgt die Erſparniß 3000 M. 
Wenn Abg. Hammacher kaufmänniſche Kräfte heranziehen will, jo 
fürchte ich, daß dieſe für 10 500 M. nicht zu haben ſein werden. 
Die preußiſchen Eiſenbahndtrektlonspräſidenten werden im Ver⸗ 
hältniß zu dem großen Umfang ihrer Arbeit zu gering beſoldet. Es 
Ip doch für bürgerliche Verhältniſſe nicht zu ungeheuerlich, wenn 
man das Gehalt ſolcher Beamten mit 10 500 M. bemißt. Der Etat 
verlangt auch verſchiedene neue Ausgaben, die durch Matri⸗ 
kular beiträge gedeckt werden ſollen. An ſich iſt es ja natür⸗ 
lich, daß ſeit der erſten Etatsaufſtellung verſchiedene Erforderniſſe ſich 
geltend gemacht haben, die neue Bewilligungen als wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen. Aber es wäre bei mancher Poſitlon beſſer geweſen, 
daß man die Forderungen, die man doch ſchon im Herbſt kannte, 
noch vor Abſchluß der Etatsberathung hier eingebracht hätte, damit 
ſie in den Geſammtetat eingeſchloſſen werden konnten. Der Rahmen, 
in dem man geneigt ſein kann, nachträgliche Bewilligungen ein⸗ 
treten zu laſſen, wird auch von der Deckung s frage beſtimmt. 
Der Reichstag würde ſich nun mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſetzen, 
wenn er, nachdem er zuerſt beim ordentlichen Etat ſein Möglichſtes 
gethan hat, um die ſogenannte Spannung berabzumindern. H jo 
e au böbung der Matrikularbeiträge einließe. Der Ge⸗ 
ammtabſchluß des vorjährigen Etats beſtätigte unſere Anſicht, daß 
te Etatsanſätze bezüglich der Einnahmen ſehr mug waren, ſodaß 
aus dem Ueberſchuß über die Etatsanſätze die nachträglichen Aus⸗ 
gaben ganz gut gedeckt werden lönnen. Wenn ſich ferner nach dem 
Abſchluß des erſten Monats des neuen Etatsjahres herausſtellen 
ſollte, daß die Einnahmen höher ſind als im vorigen Jahre, ſo 
würden ſich guch bier unter den eigenen Einnahmen des Reiches 
die Mittel finden 9 02 um ohne Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge die nachträglichen Ausgaben zu decken. Ich begreife die 
Herren vom Bundesrath nicht. Bel jeder Gelegenheit klagen fie 
über hohe Matrikularbeiträge und namentlich über die nachträglichen 
Erhöhungen, die jo ſtörend in die Etats der Einzelſtaaten ein⸗ 
gretten. Und hier nehmen Sie jo leichter Hand eine ſolche nach⸗ 
trägliche Erhöhung vor. Wollen Sie dadurch mehr Stimmung 
machen für das Automatengeſetz? Wenn das Automatengeſetz be 
ſtände, jo müßten Ste doch für folche nachträglichen Ausgaben 
anderweitige Deckung ſuchen, denn Sie können doch nicht für ſolche 
nachträgliche Forderungen Steuerzuſchläge machen Man muß die 
Einnahmen finden können im Rahmen der bewilligten Titel. 
Sollte das nicht der Fall ſein, ſo muß man eben einen ſchärferen 
hen S die Ausgaben anlegen, als es ſonſt der Fall tft. (Bet⸗ 
a DIS, 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum: Wir laſſen es uns nicht neh⸗ 
men, auch im Adgeordnetenhauſe über die Haltung unſerer Regie⸗ 
rung im Bundesrath zu ſprechen. Wie es in dieſem Falle anders 
gemacht werden ſollte, als daß Nachtragsetats eingebracht wurden, 
weiß ich nicht. Abg. Richter bat durch künſtliche Verſuche die Ein⸗ 
nahmen heraufgeſetzt, ſodaß die Tabakſteuer überflüſſig wurde. 
Nachdem dies erreicht iſt, was haben Sie da noch für ein Intereſſe, 
die Matrikularbeiträge zu ermäßigen? 

0. Dr. Lieber: Es ſcheint, weil dem Abg. Richter der Bime⸗ 
tallismus unſympathtſch iſt, will er den Einzellandtagen das Recht 
verſchränken, auf ihre Regterungen einzuwirken. Ich habe den 
Landtagen ſtets dieſes Recht gewahrt. Wir haben im preußiſchen 
Landtag nichts weiter angeſtrebt, als die Währungswirren beſei⸗ 
tigen zu helfen. Nur in dieſem Sinn habe ich den Antrag Arendt 
unterſchrleben. Es iſt ein Unterſchted zwiſchen Unterſtützen und 
Antragſtellen, wie doch ein ſo alter Parlamentarier wie Herr 
Richter wiſſen ſollte. Im übrigen haben ich und meine Freunde 
wiederholt erklärt, daß wir keine Anhänger des Bimetallis⸗ 


mus ſind. 

Cid mieten Dr. v. Bötticher: Der Gedanke, uns für die 
erſte Zeit der Kanalverwaltung ein Pauſchquantum bewilligen zu 
laſſen, lag nabe. Wir folgten ibm nicht, weil die Beamten wünſchen, 
aus dem Kommiſſorium berauszukommen, und andererſeits dem 
Relchstag bei Feſiſtellung der Organiſatlion eine Mitwirkung ge⸗ 
geben werden ſoll. Die Organſſation hat genau den Ausdruck in 
der a den Abg. Hammacher wünſcht. Wir werden 
uns alſo leicht einigen. | 

Abg. Richter (Fri. Vpt.): Das formelle Recht, Reichsange⸗ 
legenheſten in W zur Sprache zu bringen, habe ich 
nicht bestritten. Es fragt nur, welchen Gebrauch man von 
einem ſolchen Recht macht. Ich bin mit Dr. Lieber im Grunde 
einverſtanden. Zwiſchen ihm und mir llegt nur das Vorkommniß 
ſeiner et unter den Bimetalliſtenantrag. Nun hat er 
eme ſcharf unterschieden zwiſchen Unterftügen und Antragſtellen. 
Nach dtefer Erklärung imponirten mir die 200 Unterſchriften unter 
dem Antrag ganz und gar nicht. Dr. Lieber hat nur aus Höflich⸗ 
keit feine Uaterſchrift hergegeben. Ich wünſche, daß wir, wie in 
der Höflichkeit jo auch in der Abneigung gegen den Bimetallismus 
übereinſtimmen. (Deiterkeit.) 


Damit ſchließt die Debatte. 


Die Nachtragsetats werden an die Budgetkom⸗ 
miffton verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Zuckerſteuexnoth⸗ 
geſetzes in Verbindung mit der erſten Berathung des den gleichen 
Gegenſtand betreffenden Kn trags Paaſche. 

Abg. Dr. Paaſche (matt) beantragt die Abſetzung 
leines Antrages von der Tagesordnung, da 
er befürchten müſſe, daß derſelbe doch nicht zur Erledigung komme 
bind dadurch auch die Erledigung des Zuckerſteuernothgeſetzes 

ndere. 

Abg. Dr. Meyer (Halle): Wenn der Mantel fällt, muß auch 
der Herzog fallen. Ich beantrage daher Abſetzung beider 
Gegenſtände von der heuflgen Tagesordnung. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Der Grund, warum der Präftbent 
eſtern die Verbindung beider Gegenſtände vorſchlug ohne Wider⸗ 
pruch aus dem Hauſe, war handgreiflich der, daß wir unmöglich 
das ſog. Zuckerſteuernothgeſetz berathen können, ohne gleichzeitig 
den Antrag Paaſche in die Diskuſſion zu * Abg. Meyer hat 
alſo Recht, daß, wenn der Antrag Paaſche beute nicht erörtert 
werden ſoll, wir beſſer thun, auf die erſte Berathung überkanpt 
zu verzichten. Wir können aber beute über beide Gegenſtände in 
erſter Beteeg diskutiren und in der zweiten Leſung ev. eine Tren⸗ 
nung eintreten laſſen. 

Präſident Frhr. v. Buol: Ich habe die Tagesordnung in 
dieſer Form feſtgeſetzt, einmal weil mir der Wunſch der Verbindung 
von verſchiedenen Seiten ausgeſprochen war, in erſter Reihe vom 
Abg. Paaſche ſelbſt (Heiterkeit), zweitens weil in der e Be⸗ 
rathung die Gegenſtände ſchlechterdings nicht zu trennen ſind. 

Abg. Dr. Paaſche: Ich hatte mit dem Präſidenten vereinbart, 
wenn die Zuckerſteuer auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollte, 
zugleich meinen Antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen, in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß es möglich fein würde, den Gegenſtand in einer 
Kommiſſion noch gründlich zu berathen. Ich SZ? aber heute auch 
von ſolchen, die der Reform der Zuckerſteuer ſympathiſch ſind, er⸗ 
fahren, daß das nicht möglich ſein würde. Ich ſage das, weil Sie 
ſonſt denken könnten, daß ich wankelmüthig bin in meinen eigenen 
Entſchlüſſen. (Widerſpruch.) Daß Sie das anerkennen, iſt mir 
ſehr angenehm. Mit Rückſicht auf die Erklärung des Dr. Lleber 
ziehe ich alſo meinen Antrag auf Abſetzung dieſes Gegenſtandes 
mit Freuden zurück. 

d bi. Dr. v. Frege (dk.) erklärt, den Standpunkt des Dr. Lieber 
zu theilen. 

Abg. Dr. Meyer: Ich halte meinen Antrag auf Abſetzung 
beider Gegenftände von der Tagesordnung aufrecht. Ueber uns 
ſchwebt ein dunkles Schickſal, und ich bin überzeugt, wenn wir die 
Debatte heute beginnen, wird ſie in ſehr unliebſamer Weiſe geſtört 
werden. Das wäre bei einem fo kleinen Geſetzentwurf doppelt 
ſchade. Deshalb wollen wir den Gegenſtand uns für einen Tag 
vorbehalten, an dem wir ihn unbeſchränkt zu Ende führen können. 

Der Antrag auf Abſetzung beider Gegen⸗ 
ſtände von der Tagesordnung wird gegen die Stimmen der 
freiſinnigen Parteien, füddeutſchen Volkspartei und Sozialdemo⸗ 
kraten abgelehnt. 

Aba. Singer (Sozd.): Ich beantrage die Vertagung 
und bezweifle gleichzeitig die Beſchlußfählg⸗ 
keit des Hauſes (Unruhe rechts.) 

Präfident Frhr. v. Buol ſtellt die Unterſtützungsfrage für den 
Vertagungsantrag. Der Antrag wird genügend unterſtüßt, da ſich 
dle geſammte Linke für ihn erhebt. 

Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von nur 189 
Mitgliedern. Das Haus iſt ſomit nicht beſchluftfähig. Die 
Sitzung muß demnach abgebrochen werden. 

ächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Zuckerſteuernothgeſetz, 
Petitionen.) Schluß gegen 3¼ Uhr. 


Preußischer Landtag. 


enhaus. 
14. Sitzung vom 16. Mat, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen yertattet.) 

Präſtdent Fürſt Stolberg tbeilt au, daß dem Herrenhaus 25 
Theilnehmerkarten für die Feter der Einweihung des Nordoſtſee⸗ 
kanals zugegangen ſeien, daß der Geſammtvorſtand davon 18 für 
Ach in Anſpruch nehme und die übrigen verlooſen werde. 

Der Geſetzentwurf betr. die Vertretung des Geſammi⸗Synodal⸗ 
Verbandes und der Diözeſan⸗Synodal⸗Verbände des Konſiſtorial⸗ 
dezirks Kaſſel in vermögensrechtlichen Angelegenheiten, ſowie die 
allgemeine Rechnung für 1891 92 und die Ueberſicht über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für 1893/94 werden erledigt. 

Es folgt die Berathung des Währungsantrags Graf 
v. Mirbach: die Staats reaterung aufzufordern, den Rel oskanzler 
zu erluchen, ungeſäumt und nachdrücklich alle diejenigen Schritte zu 
thun, welche geeignet find, zu einer internatlonalen Re 
gelung der Ain mit dem Endziel 
Pat internationalen imetallismus zu 

ühren. 

Die Kommiſſion beantragt dieſe Reſolution an⸗ 
zunehmen. £ 

Berichterſtatter v. Graß macht Mittheilungen über den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen in der Kommiſſion, in der nur von einer 
Seite Widerſpruch gegen den Antrag laut geworden fei, und zwar 
mit Rückſicht auf die Schritte, welche die Reglerung nach ihrer Er⸗ 
klärung jelbit zu thun beabfichtige. Die Goldwäbrung hade zwar 
nach der Anſicht der Mehrheit der Kommiſſton Handel und Ans 
duſtrie zu großem Aufſchwunge verholfen, dagegen auch den Preis⸗ 
rückgang der landwirthſchaftlichen Produkte verschuldet. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Becker eingegangen, welcher 
in der Reſolutton die Worte „mit dem Endziel eines internatio⸗ 
nalen Bimetallismus“ zu ſtreichen verlangt. 

Reichsdankpräſident Koch: Nach der Ecklärung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß die Reichsregierung bereit ſei, in einen — vi 
austauſch mit anderen Ländern einzutreten, und gemeinſam * 
die Wege zur Zoe des Silberpreiſes zu berathſchlagen, halte 


ich es nicht für angebracht, die preußſſche Staats reglerung zu 
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drängen, einen Druck auf die Reichsregierung in dieſer Hinſicht 
auszuüben. Wir müſſen das Vertrauen zu der Reichsregierung 
haben, daß alles gel tebt, was He verſprochen hat, und wir folgen 
am beiten der land wirthſchaftlichen Abtheilung des Staatsraths, 
der bekanntlich beſchloſſen hat, abzuwarten, was aus den vom 
Reiche veranſtalteten Erwägungen hervorgehen wird. Hier wird 
als Endziel die Einführung des internationalen Bimetallſsmus ge⸗ 
fordert. Die Reichsreglerung hat aber bisher in keiner Weile an⸗ 
gedeutet, daß fie bereit jet, die ſeit 25 Jahren beſtehende Währung 
aufzugeben. Das entſoricht ganz der Stellung, die wir auch in 
früheren Jahren ſtets eingenommen haben Im Jahre 1881 hat 
unſere Regierung unter dem Fürſten Bismarck auf dem Pariser 
Kongreß erklärt, daß kein Grund vorliege, unſere Goldwährung 
zu verlaſſen, daß wir aber bereit ſeien, wenn andere Regierungen 
den Bimetallismus einführen wollten, ihnen gewiſſe Konzeſſionen 
zu machen. Dileſelbe Haltung nahm Deutſchland auch im Jahre 
1892 ein. Es giebt ja noch andere Mittel, um die Silberpreife 
zu heben, und die Silberkommiſſion, die vor zwei Jahren ge⸗ 
agt hat, hat ja Vorſchläge in dieſer Richtung gemacht, die 
allerdings noch nicht den allgemeinen Belfall gefunden 
haben. Die engliihe Regierung hat auch erklärt, daß fi: an der 
letzigen Währung feſthält. Thatfächlich liegt auch für uns gar 
kein Grund vor, zur Doppelwährung überzugeben, da die Gold⸗ 
währung von guten Folgen für unſer wirthſchaftliches Leben, für 
Handel und Induſtrie geweſen iſt und zur Hebung des National⸗ 
wohlſtandes beigetragen hat. Der Bimetallismus wird uns keinen 
Vortheil bringen, man kann für feine Einführung auch keinen 
einzigen ſtichhaltigen Grund anführen. Von Goldmangel kann 
keine Rede fein, denn bei der Reichsbank tft die Ueberdeckung uns 
ſerer Banknoten durch Gold bereits chroniſch geworden, und ſie 
ſteigt von Jahr zu Jahr Die Entwerthung des Silbers liegt 
hauptſächlich an der koloſſal geſteigerten Produktion. Die Remone⸗ 
tiſtrung aber würde nicht viel nützen, da der Einfluß der Wäh⸗ 
rung auf das Münzmetall nach den wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen nur ein ſehr geringer iſt. Das Beiſpiel von dem Rubel, 
das die Bimetalliſten immer anführen, paßt nicht, denn Rußland 
produzirt billiger als wir, die Lebensbedingungen ſind dort bil⸗ 
liger, und deshalb kann es billiger verkaufen. Der Rubelkurs 
iſt nur von ſekundärer Bedeutung, zumal da Rußland jetzt 
ein reines Papierwährungsland if. Daß überhaupt ein inter 
nationaler Bimetallismus durchführbar fit, muß nach unſeren bis⸗ 
berigen Erfahrungen entſchieden verneint werden. Bisher gelang 
dieſes Ziel nur einmal Frankreich, und auch da nur auf kurze Zelt 
trotz beiſpiellos günstiger Verhältniſſe. Würden wir den Wünſchen 
der Doppelwährungs männer Folge leiſten, fo würden die Haupt⸗ 
ſilberproduktlonsländer dem Währungsbunde fern bleiben, und es 
würde ein großer Goldabfluß und Silberzufluß eintreten. 
Schließlich kläme es zu einer gewaltigen Kriſis. 
Es It am beſten, wir bewahren uns davor und üderlaſſen es der 
Reichsregterung, Stellung zu dieſer Frage zu nehmen. Wir haben 
teinen Grund, Unheil und Verwirrung herbeizuführen. (Belfall.) 


Graf Mirbach Es unterliegt keinem Zwellel, daß unſere 
Vorſchläge durchführbar find. Der von uns im Reichstag einge⸗ 
brachte Antrag war von der Mehrheit des Hauſes unterſchrieben 
und iſt mit noch größerer Mehrheit angenommen worden. Selbſt 
das Centrum, das doch von demokratiſchen Elementen durchſeßt iſt, 
bewies eine richtige und objektive Beurtheilung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe, indem es geſchloſſen für unſeren Antrag ſtimmte. Die 
Sozialdemokraten und Freiſinnigen waren natürlich dagegen, da 
ſte alles ablehnen. Auch die Regierung hat zu dem Antrage 
Stellung genommen, He kennt die Danz für die weiteren Erwä⸗ 
gungen aus der Konferenz von 1891, und es iſt nöthig, daß ſie 
eine Compelle bekommt, um die Frage zu löſen. Man ſagt ge: 
wöhnlich, daß dle landwirthſchaftlichen Vereine von Valutafragen 
und dergleichen nichts verſteben. Ja, macht denn der Beſitz eines 
Landguts ſchon ohne weiteres den Beſitzer unfähig, darüber zu 
urtheilen? (Heiterkeit.) Gerade in der ländlichen Bevölkerung trifft 
man ein großes Verſtändniß für ſolche Fragen. Keine Frage iſt inter⸗ 
natlonaler als die Währungsfrage, und wollen wir wirklich helfen, 
ſo geht das nur auf internationalem Wege. Nun meinte der Vor⸗ 
redner, es let fraglich, ob wirklich die Doppelwährung das erfüllt, 
was man ſich davon verſpricht. Da kann ich ihm eine ganze Reihe 
von Zeugen aus den Kreiſen der Anhänger der Goldwährung an⸗ 
führen. Ich erwähne die „Freiſinnige Zeitung“, die in einem 
Artikel behauptet, daß der Rückgang der Preiſe der land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe nicht mit der Goldwährung zuſammen⸗ 
bängt. In einem zweiten Satze heißt es dann, daß die Ein⸗ 
führung der Doppelwährung die geſammten Verhältniſſe verſchleben 
und eine Lebensmittelvertheuerung auf Koften des Publikums zur 
Folge haben würde. Das tft zwar unlogiſch, aber es liegt doch 
ein werthvolles Zugeſtändniß in dem zweiten Satze. Das Ideal 
der Währung, wie es ſich die Herren Bamberger und feine An⸗ 
hänger vorſtellen, iſt das langſame Sinken der Geib aber daß in 

olge deſſen die ganze Produktion lahm gelegt wird, bedenken die 

erren nicht. Die Landwirthſchaft iſt in der größten Nothlage, 
he bat bisher das volle Vertrauen zu der Reglerung gehabt, aber 
dies Vertrauen hat in letzter Zeit einen Stoß erlitken, da jetzt, 
drei Monate nach Annahme unferes Antrags, noch nichts geſchehen 
iſt. Wir haben das Recht, das Haus zu bitten, es möge ein Com⸗ 
pelle an die Reglerung richten, damit endlich et vas geſchleht. Wer, 
wie ich, in ſtetem Zuſammenhang mit den ärmſten Schichten der 
landwirthſchuftlichen Bevölkerung ſteht, der hat den dringenden 
Wunſch, daß unſer Antrag angenommen wird. (Beifall und ans 
haltendes Z ſchen.) 

Miniſterpräſtdent Fürſt Hohenlohe: Der Antrag, den Graf 
Mirbach geſtellt hat, unterjcheidet ſich weſenllich von dem, der ſeiner 
Zeit im Reichstage berathen wurde. Während der Antragſteller 
im Reichstage an die verbündeten Regierungen das Erſuchen richtete, 
es möchten baldthunlichſt Einladungen zu einer Lier behufs 
internationaler Regelung der Wäbrungs rage ergehen, ſoll jetzt die 
Staatsregierung den Reichskanzler auffordern, ungeſäumt und 
nachdrücklich alle diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet find, 
zu einer internationalen Regelung der Währungsfrage mit dem 
Endziel eines Bimetallismus zu führen. Das iſt etwas ganz 
anderes und neues, und über dieſen Antrag hat ft 
das Staatsmintiſterlum noch nicht ſchlüſſig 
gemacht. Ich kann al ſo keine Erklärung ab⸗ 

eben. Dagegen halte ich beſonders gegenüber den lelien 

orwürfen des Vorredners an der im Reichstag gegebenen 
Erklärung feſt, und ich erkenne nach wie vor an, daß 
die ſeit zwanzig Jahren fortgeichrittene Entwerthung des Silbers 
wirthſchaftliche Nachthelle in ſich ſchließt. Dem entiprechend habe 
ich bereits im Reichstage die Zuſicherung ertheilt, daß ich 
die Silberfrage im Verein mit anderen Staaten einer 
weiteren Brülung unterziehen werde. Sollen aber fachliche 
Erfolge erzielt werden, jo muß vorher eine allgemeine Grundlage 
ele werden. Der Vorredner hat ganz Recht, wenn er den 
nternationafen Charakter der Silberfrage betont, und gerade die 
Erwägung, daß ein internatlonales Einverſtändniß erzielt werden 
muß, läßt es mir zur Zeit untbunlich erſcheinen, auf weitere Er⸗ 
klärungen einzugehen. Sobald ich von fämmtlichen verbündeten 
Regierungen zuftimmende Antworten erhalten habe, werde ich nicht 
verſäumen, den erneuten Verſuch eines internationalen Meinungs⸗ 
austauſches zu machen. Unter dieſen Umſtänden bitte ich das 
Haus, dem Antrage zuzuſtimmen, welcher verlangt, daß in dem 
Antrage des Grafen Mirbach die Worte „mit dem Endziel eines 
internationalen Bimetallismus“ geſtrichen werden. Es kann nur 


der weiteren Entwickelung der Frage nachtheilia werden, wenn Sie 
Beſchlüſſen e: Gel die von uns unabhängigen Vorausſetzungen 
bedingt ſind. (Beifall.) 1 

Oberbürgermeiſter Becker begründet kurz ſeinen Antrag. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke: Der Bimetallismus tt nichts 
weiter als Entwerthung des Geldes. Vortheile entſtehen daraus 
für uns nicht, wohl aber tft ein großer Verluſt des Nationaiver- 
mögens vorauszuſehen. Auch die Agrarler werden keinen Nutzen 
baben, im Gegentheil es wird eine Sins eintreten die ſchlimmer 
tft, als die jetzige. Nur durch Arbeit kann der Landwirthſchaft ges 
holfen werben. 

Reichsbankpräſident Koch betont nochmals, daß kein Grund 
vorliegt, von der Goldwährung abzugehen, und tritt den Ausfüh⸗ 
rungen des Grafen Mirbach entgegen. 

In namentlicher Abſtimmung wird der Autrag Becker 
auf Streichung der Worte „mit dem Endziel eines internationalen 
Bimetalltsmus“ mit 48 gegen 72 Stimmen abgelehnt. 

Der Antrag Mirbach wird mit großer Mehrheit ange 


men. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Gerichtskoſtengeſetz, Notariat» 
gebührengeſetz, kleinere Vorlagen) Schluß 3¼ Uhr. 


PTR Deutſchlaud. 


Berlin, 16. Mai. [Der Bimetallismus. 
Mit 72 gegen 48 Stimmen hat das Herrenhaus den Mir⸗ 
bachſchen Doppelwährungsantrag angenommen. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe haben 211 Mitglieder einen Antrag eingebracht, 
der mit wörtlicher Wiedergabe des Mirbachſchen Herrenhaus⸗ 
antrages ebenfalls ungeſäumte und nachdrückliche Schritte zur 
internationalen Regelung der Währungsfrage „mit dem End⸗ 
ziel eines internationalen Bimetallismus“ verlangt. 211 An⸗ 
tragſteller, das iſt beinahe ſchon die Hälfte ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder des Hauſes. Aber wenn die ungeſtüme Forderung am 
Döhnhoffsplatz ebenſo wie am oberen Ende der Leipzigerſtraße 
die Mehrheit fände, fo wäre es gerade noch fo. Und ſelbſt 
wenn die Mehrheit des Reichstags derſelben unglückſeligen 
Verirrung anheimfiele, ſo wäre es gleichfalls noch ſo. Hier 
bietet ſich einmal eine der ſeltenen Gelegenheiten, wo die Re⸗ 
gierung die höhere Einſicht in ſich verkörpert. Allzu deutlich 
merkt man ſchon, daß den leitenden Männern das Spiel mit 
der dilatoriſchen Behandlung der Bimetalliſten gründlich leid 
geworden iſt. Die Rede des Fürſten Hohenlohe im Herren⸗ 
hauſe war trotz der Sanftheit ihres Tones eine Abſage an 
den Grafen Mirbach. Solange die Agrarier den Reichsbank 
präſidenten Koch nicht entwurzelt haben, — und es ſieht nicht 
danach aus, als würde es ihnen gelingen, — ſo lange ſetzen 
He auch nichts durch. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes raths 
wurde der Geſehentwurf zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. 
Den vom Reichstage bei der Berathung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für 1895/96 gefaßten Reſolutionen, betreffend die Er⸗ 
höhung der Gehaltsſtufen für diejenigen Klaſſen von Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, welche durch die Einführung 
des Dienſtaltersſtufenſyſtems in ihren Gehaltsverhältniſſen ge⸗ 
ſchädigt werden, und betreffend die Forderung einer Pauſchal⸗ 
ſumme durch einen Nachtrags⸗Etat zur Gewährung von Zu⸗ 
lagen an durch das Syſtem der Dienftalterszulagen beſon⸗ 
ders Allge Beamten, wurde beſchloſſen, keine Folge 
zu geben. 

— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: „Bel der vor einiger Zeit 
im Landwirthſchafts⸗Miniſterium ſtattgehabten 
Beſprechung mit Vertretern der 7 öſtlichen Land⸗ 
ſchaften iſt der ſchon früher geäußerte Wunſch lebhaft zum 
Ausdruck gelangt, daß die landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefe im Lombardverkehr der Reichsbank 
zu demſelben Zinsfuß wie die Reichs⸗ und Staatspapiere 
zugelaſſen werden möchten. Gegenwärtig beträgt der Lombard⸗ 
zinsfuß bei Verpfändung von Reichs⸗ und Staats papiere 


½ Proz. über den jeweiligen Diskontſatz, bei anderen Pa⸗ hab 


pieren 1 Proz. über letzteren Satz. Die Landſchaften ver⸗ 
ſprechen ſich von der Gleichſtellung eine erhebliche Kursauf⸗ 
leg der landſchaftlichen Pfandbriefe, alſo eine Ver⸗ 
beſſerung des landſchaftlichen Kredits, die namentlich im Hin⸗ 
blick el eine etwaige Konvertirung dem ſchuldneriſchen Grund⸗ 
beſitze voll zu Gute kommen würde. Zwiſchen der preußlſchen 
und der Reichsregierung ſchweben Erwägungen, ob es möglich 
jein wird, dem geäußerten Wunſche zu entsprechen.“ 


— In einer Beſprechung des Auftretens des 


Miniſters v. Köller bleibt die „Köln. Ztg.“ dabei, daß M 


der Miniſter auf einen Konflikt hinſteuere. Das 
Blatt fordert, daß dem Reichskanzler in feiner ſchweren ver⸗ 
antwortlichen Stellung Rathgeber zur Seite ſtehen, welche 
nicht den Anſchein erwecken, als wollten ſie über den Kopf 
des Reichskanzlers hinaus handeln. Die „Köln. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, ſie habe gründlich genug hinter die Couliſſen geſchaut, 
um beurtheilen zu können, wie gering augenblicklich im höheren 


ch Beamtenthum die Zahl der tüchtigen Miniſterkandidaten ſei 


und wie es die Mehrzahl 
einer minifteriellen Stellung zu entziehen, weil ihnen 
die parlamentariſche Schulung fehle. Dem Miniſter 
v. Köller fehle es zwar nicht an reicher parlamentariſcher 
Erfahrung, er habe in feiner bisherigen ſiebenmonatlichen 
miniſteriellen Thätigkeit die Ueberzeugung gegeben, daß ſein 
burſchikoſer Standpunkt, „daß wenn nicht — dann nicht“ der 
Grundanſchauung feines konſtltutionellen Denkens entſpringe; 
daß bei weiterer Durchführung dieſes ct te ein 
Stocken ber Maſchine oder bittere Konflikte mit dem Reichstage 
entſtehen, bedürfe keiner weiteren Darlegung. ee 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, war ber Metz. 
kanzler durch feine parlamentariſchen Pflichten im 8 


verhindert, der Hochzeit ſeines Sohnes in Köln perſön⸗ 
lich beizuwohnen. 


von ihnen vorziehe ſich 
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Italien. 

W. B. Rom, 16. Mai. Schatzminiſter Sonnino legte 
heute auf ein von ihm von feinen Wählern in San Eafftano gege⸗ 
benen Bankette dar, daß entgegen den Behauptungen der oppo⸗ 
ſitionellen Staatsmänner ſeine finanziellen Aufſtellungen vom 
10. Dezember 1894 ſämmtlich verwirklicht wurden und die all⸗ 
gemeine Lage der Finanzen und des Geldverkehrs Italiens 
ſich unter der gegenwärtigen Regierung außerordentlich gebeſſert 
habe. Redner ſchilderte die ſchwierige Lage des Landes Ende 
1893 und Anfang 1894, bis Crispi zur Regierung gelangt. 
Sein finanzielles Programm jet Aufrichtiges, thatſächliches Gleich⸗ 
gewicht und Einſtellung aller Schuldaufnahmen. Dies Ziel 
jet thatſächlich erreicht. Wenn das gleiche Regime noch eine 
Weile fortgeführt werde, würden die Verhältniſſe des Landes 
zu vollkommener Hebung gelangen. Das Rechnungsjahr 1894/95 
ſchließt ohne Verſchlimmerung der Lage des Schatzes ab. Die 
Beſſerung in den Kredit⸗ und Umlaufsverhältniſſen fei offen» 
bar. 90 Millionen Lire Silberſcheidemünzen ` Iden zu⸗ 
rückgezogen worden und der Wechſelkurs trotzdem 
etwa 10 Points heruntergegangen. Das umlaufende Papier⸗ 
geld habe um 150 Millionen abgenommen, die Metallreſerve 
ſei um 129 Millionen darunter 44 Millionen Gold, geſtiegen. 
Die Schuld für die ſchlechte Lage der Finanzen liege bei der 
früheren Verwaltung. Von der jetzigen Regierung würden er⸗ 
folgreiche Anſtrengungen gemacht, um die Ausgaben um 70 
Millionen gegenüber 91/92 zu verringern. Die Ausgaben für 
Heer und Marine würden im nächſten Etatsjahre um 31000000 
geringer als in 91/92 fein. Die Lage der Staatskaſſe ſei günftig, 
jo daß jetzt ohne Zuhilfenahme der gewohnten Vorſchüſſe ſei⸗ 
tens der Banken im Innern des Königsreichs der Julikupons 
zur Zahlung präſentirt werden könne. Mittel für Zahlungen 
im Auslande ſeien reichlich verfügbar. Die anſehnlichen Re⸗ 
ſultate in der Beſſerung der Finanzlage finden lediglich Er⸗ 
klärung in der Beſſerung der Budgetverhältniſſe und die Lage 
auf dem europäiſchen Finanzmarkte kennzeichne ſich voll⸗ 
kommen in dem wiedererwachenden Vertrauen zu Italien. Um 
Reſultate feſt und ſicher zu geſtalten, müſſe die neue Depu⸗ 
tirtenkammer die Vorlagen der Regierung annehmen und ent⸗ 
ſchieden das Programm aufrechterhalten, weder direkt noch 
indirekt die Staatsausgaben zu erhöhen. 


BVermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 16. Mal. Nochmals 
„Die Dame, die feine Dame iſt“. Ein Berliner 


Korreſpondent der „Hamd. Nachr.“ kommt wieder auf — 
Kotze zu ſprechen und erklärt eine ganze Reihe von Gerüchten 
über die oben genannte „Dame“ für Klatſch, namentlich auch, ſo⸗ 
weit ſte den Prinzen betreffen, deſſen Geliebte fie geweſen. Der 
Korrespondent erklärt, daß der Prinz der Affatre fern ſteh. Er 
jet jeglicher Hofcabale abgenelat, 1 und temperamentvoll, 
aber nichts Aer als ein Jutrigant. „Wie der erw Klatſ 
entſtanden, läßt ſich nicht nachweſſen. Ein merkwürdiger Zufa 
bat der phantaſtevollen Kombinatkon vielleicht noch mehr Nahrung 
gegeben. Die betreffende Dame hat inzwiſchen einen in Sport⸗ 
kreiſen nicht unbekannten Herrn gehelrathet, deſſen Namen Jeden, 
der ihn hört, ſofort an die vielbeſprochene Angelegenheit erinnern 
muß. Verſchiedene Zeitungen wußten zu berichten, Herr v. Kotze 
ſei gegen den Baron Schrader klagbar geworden, was aller⸗ 
dings zur Aufklärung des Sachverhalts von großem Nutzen ge⸗ 
worden wäre; es handelte ſich indeſſen um nichts weiter, als um 
die Entſcheidung des Gerichts über den Zweikampf des Herrn von 
Schrader mit dem Rlttmeiſter v. Kotze, dem Vetter des Ceremo⸗ 
nienmeiſters. Enthüllungen über den Kern der Affäre, das Ge⸗ 
heimniß der anonymen Briefe, find bet der noch ausſtehenden Ver⸗ 
handlung jedenfalls nicht zu erwarten.“ 

Ein eigenartiger Konflikt iſt zwiſchen der Direktion 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Frledrichshain und dem daſelbſt 
angeſtellten Alftftentenverfonal zum Ausbruch gekommen. Wie bes 
richtet wird, iſt ſämmtlichen Aſſiſtenzärzten ſeltens des Magiſtrats 
zum 1. Juni gekündigt worden, weil dieſelben ſich angeblich eines 
unbotmäßigen Verhaltens gegen die Direktion ſchuldig gemacht 

aben. 


Einem Mordverſuche tft feiner Darſtellung nach in der 
Nacht zum Donnerftag der Glasmacher Albert Geltel ausgelegt 
geweſen. Geitel, ein 35jähriger Mann, wurde gegen 11 Uhr Nachts 
von einem unbekannten Manne aus dem Humboldthafen gezogen 
und durch einen Schutzmann in ein Krankenhaus gebracht. Hier 
gab er an, er jet mit fünf Perſonen, die er ſümmtlſch nicht kenne, 
in verſchiedenen Wirthshäuſern geweſen. Schließlich hätten ihn 
feine Zechgenoſſen der Baarſchaft von 15 M. beraubt und ins 
Waſſer geworfen. Der n Beraubte llegt in ſtarkem Fieber 
und tft nicht vernehmungsfähtlg. Die Kriminalpolizei glaubt aber 
der Darſtellung, die er bei feiner Einlieferung in das Krankenhaus 
gegeben hat, nicht recht. Es handelt ſich um einen — — 

ann, bei dem nicht recht erſichtlich Ip. wie er zu den 15 N. ge⸗ 
kommen fein follte. @eitel iſt außerdem ein ſchon vielfach beſtrafter 
Menſch, und hat ſich noch e ſchon im vorigen Jahre wegen 
Geiſtesgeſtörtbeit in einem Krankenbauſe befunden. 

+ Die Leiche eines feit dem 21. F in Köln vermißten 
Kaufmaaus Stephinsky iſt am Mittwoch im Rhein in der Nübe 
des Kalſergartens gelandet. dE war am 21. Februar ver» 
ſchwunden, nachdem er bie Geſellſchaft mehrerer befreundeter Ju⸗ 
riſten verlaſſen hatte. Die vorläufige Unterſuchung ergab, daß 
Stephinskty ermordet, beraubt und dann in den Rhein geworfen 
wurde. Seine goldene Uhr und Kette ſowle die Geldtaſche mit be⸗ 
trächtlichem Inhalt fehlten. 


—— ——¼—— — ͤ — 
Lokales. 


Poſen, 17. Mat. 

g. Perſonalnotiz. Landgerichtsrath Dr. Bourwieg vom 
Landgericht II. in Berlin tft zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen 
ernannt worden. 2 

n. Der diesjährige Wollmarkt iſt für die Stadt Poſen auf 
Dienſtag, den 11., und Mitwoch, den 12. Sunt, feſtgeſetzt und wird, 
wie in den vorigen Jahren, auf dem Sapteba= bezw. Wronkerplatz 
abgehalten werden. e 

* Ordensverleihung. Dem Küſter Hoffmann zu Krosno 
lieh Kreiſe BER ift das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold vers 

en worden. 

n. Ein finniges Schwein wurde geſtern bei einem Flelſcher 
in der Bäckerſtraße gefunden und beſchlagnahmt. 


Aus der Provinz Poſen. | 
m. Koften, 16. Mal. [Unglücks fall.] Ein Menſchen⸗ 
leben iſt geſtern hier durch einen bedauerlichen Unglücksfall zu 


Grunde gerichtet worden. Die beiden Söhne des bier in allge 
meiner Achtung ſtehenden Aus Dr. Nlemack ſplelten mit anderen 
befreundeten Knaben auf dem Hofe der hieſigen EE 
Hierbei verſuchten die Kinder auch die auf einem Feldbahngeleiſe 
ſtebenden Oo nä in Bewegung zu ſetzen. Der ältefte der beiden 
Niemackſchen Söhne, bald neun Jahre alt, hatte ſich zwiſchen zwei 
dieſer Fahrzeuge begeben und wurde, als eins derſelben ſeitens der 
rigen Kinder durch einen kräftigen Stoß in der Richtung gegen 
das andere in eine ſtark rollende Bewegung verſetzt worden, heitig 
an dieſes gepreßt und ſein Bruſtkaſten derartig zuſammengedrückt, 
daß ex ſchwerverletzt zuſammenbrach und heute früh verſtorben tft. 
„Oſtrowo, 16. Mai. [Verkauf.] Der große Kiesberg 

auf Sadowie iſt jüngſt von der Gräfin Szembek auf Wiſocko an 


en Bauunternehmer Körning in Bromberg verkauft worden. Die R 


Verkäuferin hat ſich dem Vernehmen nach einen Theil des Nein 


gewinns außer dem Kaufprelſe als Entſchädiaung vorbehalten. D 


Herr Körning beabſichtigt, durch die Radziwillſchen Ländereien und 
andere Terrktorien Buhngeleiſe anzulegen und den Berg abzu⸗ 
tragen. Die Arbeiten ſollen ſchon in dieſem Jahre beginnen. Von 
em Berge fol der Kles auch für die neue Bahnſtrecke Oſtrowo⸗ 

kalmierzyce, deren Bau in nächſter Zeit in Angriff genommen 
wird, verwendet werden. 

O Argenau, 16. Mal [Verſuchtes Attentat] 
Am bellen Tage wurde dieſer Tage auf der Thorner Chauſſee 
zwiſchen Michalowo und Supatowko an einem Dlenſtmädchen aus 
letzterem Ort von einem fremden Strolche ein Sſttlichkeitsvergeben 
verſucht. Das ſebr kräftige Mädchen wehrte ſich energiſch und rief 
um Hilfe. Sofort wurde von Chauſſeearbeltern und Leuten, die 
in der Nühe auf den Feldern arbeiteten, die Verfolgung des 


Strolches aufgenommen. Nachdem derſelbe aber feinem nächſten 


x mit einem Meſſer die ganze rechte Hand zerſtochen hatte, 
e ihm leider in den nahen Daten Wald zu ent⸗ 
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mg ec Schneidemühl, 16. Mal. [Vom Unalücks⸗ 
brunnen] Heute hielten die beiden ſtädtiſchen ae 
eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in welcher über die Abtragung 
des Erddägelk auf dem „Unglücksbrunnen“ debattirt wurde. Man 
beſchloß, die Abtragung nach dem Gutachten und den Vorſchlägen 
des Oberberabauptmanns Freund aus Berlin unverzüglich vorzu⸗ 
nehmen und die Quellen mit einer ſtarken Betonſchüttung zu Wer, 
decken. Die Arbeiten ſollen aber unter beſtändiger Aufſicht des 
ſtädtiſchen Baumeiſters und der Baudeputation ausgeführt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Allenſtein, 15. Mal. [Mord im Irren⸗ 
hauſe.] Wie die „Danziger Zeitung“ meldet, er⸗ 
eignete ſich in der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Koxtau geſtern 
Nachmittag ein ſchweres Unglück. In der Geräthekammer dort⸗ 

ſelbſt war ein Wärter mit bem Oeffnen eines Packetes beſchäftigt, 
wozu er ein Meſſer benutzte. Obgleich zu beier Kammer fein 
Kranker Zutritt hat, Io kam doch ein ſolcher hinein und bat um 
etwas Trinkwaſſer. Während ſich nun der Wärter herumdrehte, 
wahrſcheintich um das Waſſer zu verabfolgen, eignete ſich der 
Kranke das Meſſer heimlich an. Auf dem Korridor begegnete er 
einem anderen Wärter, dem er das Meſſer ohne jede Veranlaſſung 
in die Bruft ſtieß. Zwar war ärztliche Hilfe fofort zur Stelle, aber 
nach drei Biertelitunden trat der Tod des Getroffenen ein in 
FJolge innerer und äußerer Verblutung. Der Verſtorbene, Namens 
enſing, war ein ſtets pflichteifriger Beamter und erſt ſelt einem 
Jahre verheirathet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
. H., 16. Mat. Rob H wurd 
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heuer ermordet. Der Mörder Carl Will wurde in 
ber e in Gen bon en 4 AR Se 
gefunden; d H a at. 
ji Wien, CR Mal. gu > bei dem Kaiſer zu Ehren 
des Prinzen Al brech 
Galadiner waren 102 Einladungen ergangen. Unter 
Anderen waren anweſend die in Wien weilenden eine, 
der deutſche Botſchafter mit dem Perſonal der Botſchaft, die 
Miniſter, ſowie der ungariſche Miniſter⸗Präſtdent, Baron 
Banffy, und der Minifter a latere, Baron Joſika, 
ferner der Ehrendienſt, die Suiten und die Deputation des 
6. Dragoner⸗Regiments. Der Kaiſer brachte einen Toaſt aus 
auf Kalſer Wilhelm, den Prinzen Albrecht und weiter auf die 
deutſche Armee. Die Truppen ⸗ Parade zu Ehren des 
Prinzen Albrecht iſt des ſchlechten Wetters 
wegen abgeſagt worden. 

Prinz Albrecht beſuchte geſtern in Begleitung des 
Kaisers Franz Joſef das Hofburgtbeater und nahm hierauf 
den Thee dei dem deutſchen Botſchafter Grafen zu Eulenburg ein, 
wo auch Erzherzog Carl Ludwig erſchlen außerdem waren das 
Gefolge und die Ehrenkapaltere des Prinzen Albrecht geladen. 

Wien, 16. Mat. Wie die „Pol. Corr.“ aus ganz ſicherer 
Du o, Beteräburg erfährt, bat der Kalſer Zankow nicht 
empfa 3 

Wien, 16. Mai. Die Blätter geben den Rücktritt 
des Miniſters des Auswärtigen Grafen Kalnoky in 
Extraausgaben bekannt. Die Nachricht ruft eine tiefe Be⸗ 
wegung hervor. Dem Extrablatt des „Fremdenbl.“ zufolge 
erfolgte die Annahme des Demiſſionsgeſuches ſchon geſtern. 
Man könne annehmen, die Budapeſter Mittheilungen über die 
Abberufung des Nuntius Agliardi, welche abermals in den 
Wirkungskreis des Miniſters des Auswärtigen eingegriffen 
hätten, hätten deſſen Entſchluß zur Reife gebracht. Niemand 
wird der Empfindung entſchlagen, daß der Kaiſer den 
wichtigen Entſchluß in reiflichſter Erwägung aller für das Wohl 
und den Frieden der beiden Reichshälften ee Ver⸗ 
indie gefaßt habe, Niemand in Oeſterreich⸗Ungarn, ja in 

uropa werde Kalnokys Verdienſte um den europäiſchen Frieden 
und die Machtftellung der Monarchie vergeſſen. — Der 
Raifer empfing heute Nachmittag den Grafen Kalnoty 
n längerer een gu wl 
16. h get⸗ e H 
orbnefenpnufeg nahm die Vorlage über das Bosnt 405 e Walle e⸗ 
o winaſche Eifenbabn-Anlehen von 24 Millionen 
Ae an. Der Finanzminiſter von Plener deſprach beim Etat 
n Finanzminiſterlums die Fragen der Kaſſenbeſtände. Es jet 
SECH telelben auf ihrer Höhe zu erhalten und zwar nicht nur 
D die Valuta⸗Aktiva im Zuge Tel, ſondern auch mit Rück⸗ 
gewiſſe unvorhergeſehene Ausgaben und die häufigen 
gen des gemeinſamen Budgets. Die Verwendung 
ionen Kronen zur Einlöſung der Staatsnoten hätten 
welche im Bu mau, — — cd zur Folge gehabt, 
en. 
Wien 16. Bak In ki beraken Partelverbande 
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des Wiener Gemeinderaths wurde der Antrag geftellt, 
welcher voraus ſichtlich auch zur Annahme gelangt, daß fämmt- 

che liberale Mitglieder des Stadkraths ihr Man ⸗ 
dat nlederlegen Toten. Einige Mandate dürften freilich 
noch von den Liberalen beſetzt bleiben. Der Vizebürgermeiſter 
Matzenauer will in dem Präſtdium fo lange aus harren, bis er 
von ſeiner Partei abberufen wird. 

Rom, 16. Mai. Die Bezahlung der am 1. Juli fällt 
gen Coupons der ktalieniſchen 5 proz. Rente beginnt morgen 
bei allen ſtaatlichen Kaſſen Italiens. 

Petersburg, 16. Mai. Ein Communſqus des „Reglerungs⸗ 
boten“ beſagt: „Einige ausländiſche Zeitungen meldeten, daß 
Finanzminiſterium ſchreite zum Verkaufe des eingekauften 

oggend und Welzens; das Handelsdepartement dementirt 
kategoriſch dieſe Gerüchte als vol lſtändia unbegründete. 
as Mintftertum hat kein großes Quantum Getreide eingekauft, 
nur 2 865 000 Pad Roggen, 365 000 Bud Weizen, wovon ein be, 
deutender Theil bei den Verkäufern geſpeichert, ein anderer Theil 
in den Speichern untergebracht wurde, welche von den Semſtwos 
und den Bevollmächtigten des Miniftertumd in den Orten ge⸗ 
mietbet wurden, die weit von den großen Märkten entfernt ſind. 
Das eingekauſte Getreide iſt für die Verpflegung des Militärs, 
die Bedürfniſſe der Gefüngniß verwaltung und Deckung der Ver⸗ 
pflegungsbedürfniſſe der Bevölkerung beſtimmt, fo daß angeſichts 
der unbedeutenden Menge des angeſchafften Vorraths vom Ver⸗ 
kauf deſſelben Nee g keine Rede fein kann.“ 

Paris, 16. Mat, Die Kammen beſchloß auf Antrag des 
n Ribot mit 154 gegen 132 Stimmen die Be⸗ 
rathung der 
die am Sonnabend von Ribot in Bordeaux gehaltenen 
Rede auf einen Monat zu vertagen. 

Nimes, 16. Mat. Der Kongreß der Volksbanken 
und ländlichen Kredit⸗Genoſſenſchaften ID ae» 

Kloffen. Der Präſident verlas einen Bericht über die Vor⸗ 
ſchußkoſſen im Auslande, beſonders in Deutſchland. 

Madrid, 16. Mal. Nach einem amtlichen Telegramme 
aus Havanna ſchlugen die Regierungstruppen 
in der Umgebung von Guantana die Banden der beiden 
Brüder Mac eo. Die vereinigten Aufſtändiſchen hatten 47 
Todte und zahlreiche Verwundete. Von den Truppen der 
Regierung fiel Oberſtlieutenant Boſch, mehrere Mann erlitten 
Verwundungen. 

London, 16. Mat. Unterhaus. Parlamentsunterſekretär des 
Auswärtigen Grey erklärte, der britiſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel ſei im März angewleſen worden, feine Aufmerkſamkeit auf 
die aus verſchledenen Theilen Kleinaſtens über Mißhandlung von 
Gefangenen eingegangenen Berichte zu lenken. Der Botſchafter 
werde um Mltthellung erſucht werden, ob er irgend welche authen⸗ 
tiſche Nachricht über Quäle reien erhalten hat, welche an Gefangenen 
in dem Gefängniſſe von Bitlis verübt ſein ſollen, wenn das der 
Fall fein ſollte, werde der Botſchafter der türklſchen Regierung 
vorſtellen, daß eine ftrenge Unterſuchung noͤthig jet, Ferner erklärte 
Grey es wäre nicht wünſchenswerth und würde durchaus gegen 
den Gebrauch ſein, öffentliche Mittheilungen über die Vorſchläge 
für Reformen in Armenien, die jetzt den Gegenſtand von 
Berathungen zwiſchen den Botſchaftern und der Pforte bildeten, 
zu machen. Ueber den chineſiſch⸗japaniſchen Vertrag könnte kelne 
Erklärung abgegeben werden, bis die Bedingungen deſſelben von 
den bethelligten Mächten offiziell mitgethellt ſeien. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beantragte Schatzkanzler Harcourt die zweite 
Leſung der Finanzbill. James Lowther beantragte ein Amen⸗ 
dement dahin, die Blerſteuer fo zu ordnen, daß die Steuer 
auf elnheimiſche Gerſte und Hopfen ermäßigt werde, da die Bier- 
ſteuer eine der öritiſchen Landwirtpſchaft auferlegte Laßt fet, welche 
den neuerlichen Rückgang in den Löhnen und der Verwendung 
landwirthſchaftlicher Arbeiter veranlaßt habe. Harcourt erwiderte, 
Lowther babe zu Gunſten von Schutzzöllen auf fremde Einfuhren 
geſprochen, derartige Wünſche in ſeinem Amendement nicht aus⸗ 
geſprochen, wahrſcheinlich weil er fühle, daß dieſelben nicht populär 
eien. Das Amendement ſchlage in der That vor, er ſolle angeſichts 
der vermehrten Ausgaben auf zehn Millionen Einnahmen ver⸗ 
sichten. Da dadurch eine Erhöhung der direkten Beſteuerung benöthigt 
würde, würde dem landwirthſchaftlichen Intereſſe auf dieſem Wege 
nicht gedient werden. Redner beftreitet, daß, wenn die Bierfteuer auf- 
EH werde, der Preis der Gerſte gerade um 6 Pence ſteigen werde 

er Preis des Weizens fet bedeutend mehr heruntergegangen, als 
der der Gerſte. An dem Sinken des Weizenpreliſes 
ſel aber nicht der Freihandel ſchuld, denn der Preis des 
Weizens jet in 1 Füneriſchen Ländern ebenſo gefallen, wie in 
England. Er müſſe ſich daher gegen das Amendement ausſprechen. 
ndon, 16. Mal. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Majunga vom 12. d. M. gemeldet wird, befinden 
ſich in dem 28 Hafen 18 franzöſiſche Transportſchiffe. 
Die franzöſiſche Vorhut iſt in Beſeva angekommen. 

London, 16. Mat. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Konſtantinopel vom 13. d. M. gemeldet: Nach amtlicher 
Mittheilung kam kürzlich ein chriſtlicher Bootsmann aus Tyrus 
mit einem muſelmänniſchen Kameraden in Streit und verwundete 
benfelben. Zwiſchen Schiiten und Ehrtften entſtand hierauf 
eine Schlägerei, wobet auf jeder Seite zwanzig Perſonen 
verwundet wurden. Die Lokalbehörden ſchritten ein und ſtellten 


— 
— 


—. 


die Ordnung n die ſeitdem nicht mehr . — worden tft. 


Bern, 16. Mat. Seit geſtern iſt ein allgemeiner ſtarker 
Temperaturwechſel eingetreten. Seit heute früh treffen Mel⸗ 
dungen von Schneefällen aus allen Theilen der ſchweizer 
Alpen, dem Jura und der Hochebene ein. Der Verkehr auf der 
Bündner Bergſtraße iſt ſehr erſchwert. Auf dem Fluelapaß find 
heute Mittag die Poſtwagen beider Thalfeiten im meter⸗ 
bohen Schnee ſtecken geblieben. Die Baflagtere mußten 
nach dem Hoſpiz zurückkehren. 

Sofia, 16. Mal. Wie der Mir“ erfährt, erlegte Stam- 
bulow bereits die für die n Lukanows 
geforderte Kaution in Höhe von 80 000 Fres., wodurch, wie 
der „Mir“ hinzufügt, die verſchiedenen von Stambulow erlegten 
Kautionen die Summe von 400 000 Fres. erreichen. ” 

Braſt⸗Town, 16. Mal. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus“. 
In Folge neuerer Berichte, wonach age d: aiibo be 
feſttgen, begab ſich der Korreſpondent des „Reuterſchen Bureaus 
nach Bajtbo. Er fand dort Erdwerke errichtet und etwa 100 Mann 
unter eingeborenen Offizieren in Garnſſon. Ein Theil beier 
Streitmacht ſetzte at über den Niger und plünderte ein großes 
Dorf in der Landschaft Nupe, deren Einwohner den Engländern 
treu geblieben ſind. Man befürchtet Gegenmaßregeln von Seiten 
der Eingeborenen. Der Angriff der Franzoſen bat die Fürſten von 
Nupe und Borgu (Sudan) ſehr erbittert. Das franzöſiſche Ka⸗ 
nonenboot „Ardent“ hat mehrere Launches gemtethet, welche mit 
Stëft, Bananen bewaffnet wurden und nunmehr, in Verletzung 
der britiſchen Vertrags rechte, im Delta patrouilliren. 

Tanger, 16. Mal. Der franz öſiſche Geſandte iſt 
mit dem Geſandtſchaftsperſonal und zahlreicher Begleitung nach 
Fez abgereiſt. ` 

Buenos-Ahyres, 16. Mai. Die Blätter verurthellen einſtim⸗ 
mig die von Pellegrini dem Senate unterbreiteten Vorſchläge 
betreffend die Depoſiten der Nationalbank und die 
Ausgabe von Cedulas. Der Finanzminkſter Romero erklärte einem 
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Berichterſtatter, er würde feine Entlaſſung nehmen, wenn der Kon⸗ 
greß dieſe Geſetze genehmigen ſollte. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenft der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 17. Mal, Vormittags. 

Das „B. T.“ meldet aus Nürnberg: Ein ſoziali⸗ 
ſtiſches Organ verkündet den Generalſtreik der Mau⸗ 
rer und Zimmerer. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Einem Tele 

ramm aus Tanger zufolge wurde auf der Straße Magador 
arakeſzh wieder ein Europäer ermordet, deſſen Na⸗ 
tionalität unbekannt iſt. 


Hamburg, 17. Mai. Das hier eingetroffene engliſche 
Dampfſchiff „Parkfield“ hat auf der Nordſee ein hollän⸗ 
diſches Segelſchiff in den Grund gebohrt. Die Mann⸗ 


ſchaft iſt gerettet. 
Bel Brunsbüttel iſt das erſte 


Hamburg, 17. Mat. 
Shiffsunglüd im Nordoſtſee⸗Kanal vorgekommen; das deutſche 
Küſtenfahrzeug „Marſe“ Ip dort geſunken. 

Münch 17. Mat. Ein Aufruf, von Dr. Quldde 
unterzeichnet, ladet zu einer Volksverſammlung auf 
Sonnabend nach dem bürgerlichen Brauhaus ein aus Anlaß der 

bleh nung der Umſturzvorlage. 


Wien, 17. Mai. Dem Vernehmen nach veröffentlichen 
die Amtsblätter in Wien und Budapeſt am Sonn⸗ 
abend ein kaiſerliches dandſchreiben über die 
Enthebung Kalnokys von feinem Poſten. Daſſelbe 
würde in ſchmeichelhaften Ausdrücken des Bedauerns abgeſaßt 
ſein und die Verleihung der Inſignien des Großkreuzes des 
Stephan- Ordens mit Brillanten an Kalnoky enthalten. 

Wien, 17. Mat. Der an Stelle Kalnokys ernannte 
frühere öſterreichiſche Botſchafter in Bukareſt, Graf Gol u⸗ 
chowski iſt als Pole nicht agitatoriſch hervorgetreten, er 
gilt deshalb auch nicht als eine direkt national⸗polniſche Per⸗ 
ſönlichkeit. Im Vatikan wird die Ernennung nicht unangenehm 
berühren. Die Gemahlin des Grafen iſt eine geborene Prin⸗ 
zeſſin Murat. 

Budapeſt, 17. Mai. Die Nachricht von der Demiſ⸗ 
ſion Kalnokys wurde im liberalen Klub mit 
großem Jubel aufgenommen; man erblickt darin eine 
Satisfaktion für Banffy, wie fie nicht erwartet wurde. Für 
Sonnabend, an dem Banffy zurückkehrt, werden für den Mi⸗ 
niſter große Ovationen vorbereitet. 

Paris, 17. Mai. Eine Konferenz von Bankdirektoren 
beſchloß, die chineſiſche Anleihe aufzunehmen unter der 
Bedingung, daß durch die chineſiſchen Zölle eine 
Zinsgarantie gewährt würde. Der franzöſiſche Miniſter 
Er 5 wurde von der Stellungnahme der Banken ver⸗ 
tändigt. 
aris, 17. Mal. Das Torpedoboot Nr. 20 ſank in 


der Nähe von Rochefort; durch ein vom geſunkenen Fahrzeuge aus⸗ 
geſetztes Boot wurden 5 Perſonen gerettet, die übrigen acht er ⸗ 


tranken. 

London, 17. Mal. Die * aus Buenos ⸗Ayres, 
daß der Dampfer „Marri“ in Graveſend feſtgehalten 
worden jet, um deszinfizirt zu werden, weil an Bord zwei Cholera⸗ 
todesfälle vorgekommen ſeien, erregt hier große Auf⸗ 
regung. 

Aus enn wird gemeldet, daß der britiſche Petro⸗ 
leumdampfer „Billiton“ unweit Penang durch Feuer ver⸗ 
wüſtet wurde. Die geſammte Mannſchaft it wahrſcheinlich um⸗ 
e 


gekommen. 

Diefige Blätter berichten, Deutſchland habe in 
einem engliſch⸗deutſchen Meinungsaustauſch über die Münz⸗ 
frage bimetalliſtiſche Konzeſſionen gemacht. 

Haag, 17. Mal. Dem Vernehmen nach beabfichtigt die Re⸗ 
lerung als Ergänzung zur Reviſton der Perſonal⸗ 
Eintommenkeusr die Erhöhung der beſtehenden Ste m⸗ 
velſteuer bezw. Beſteuerung der bisher unbeſteuert gebliebenen 
Werthpaplere. Die Steuer von / Prozent für Prämlen⸗Anleihen 
fol auf 1 Prozent erhöht werden. Die Aktien der SET ei 
Geſellſchafen ſollen mit 3. Prozent, die Aktien der niederländiſchen 
Hypothekenbanken mit ½ Proz., die übrigen Werthpaptere mit 
Proz. des Nominalwerthes beſteuert werden. 


Briefkafen. 
S. Erſuchen um Bericht. 


Meteorologiſcge tungen zu Poſen 


16. Nachm. 739,7 mäßig ede 
16. Abends 9 741,3 NW mäht bedeckt 
17. ec 739,6 NND friſ bedeckt 
) Nachts ſchwacher Regen (0,4 mm) 
Am 16. Mai Wärme⸗Maximum + 12,6 Eell. 
Am 16. Wärme Minimum + BI e 


Fonds: und ProduktenBörjenberichte, 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 16. Mal. IZur Börſe.] Die ſtarken Coursſtei⸗ 
gerungen in letzter Zeit haben eine erhebliche Engagementsvermeh⸗ 
rung zur Folge gehabt und daher kam die bereits geſtern einge⸗ 
tretene Ermattung in Folge weiterer Geroinnverfäufe heute no 
mehr zum Ausdruck. Ein ungünſtiges Moment bleibt ja on fi 
die Verſtimmung über bie finanziellen Verhältniſſe Serbiens und 
bei der notoriſchen ſtarken Anſammlung von Hauſſeverbindlichkeiten 
vermögen die Baiſſters auch mit Erfolg auf den nahenden Ultimo 
reſp. eine mögliche Geldvertheuerung peel Schon die Nach⸗ 
börfe war aber wieder durchweg feſt, ſpeziell für Eiſenwerthe. 
Bankaktlen gaben durchweg etwas nach. Von deutſchen Bahnen 
öftliche feſter, Werrabahn nachbörslich mit 3¼ Proz. Defterreichiii 
Bahnen ſtill, Franzoſen feſt. Schweizer Central» und Nordoſt⸗ 
Aktien waren ſehr feſt, Gotthard ſchwächer, auch Kanadg, dagegen 
Prince Henri beſſer. Am Montanmarkt waren die Courſe erſt 
ſchwach, dann befeſtigt. Renten ſtill. Am Kaſſamarkt waren 
höher: Anilinfabrik, Anhalter Maſchinen, Archimedes, Berliner 
Juteſpinnerei, Schwartzkopff, Frankfurter Brauerei, Brauerei Fries 


. 


Bu wn .— EN — 


D 


Be Steng Kahla, Kaufmann Kunſtdruck, Norddeutſch.] u. * 5 5 in Newyork ſchlo 
Zo Maſchinen, Aplerbecker Bergwerk; 
Pluto Stamm⸗Prloritäten, Eiſenh 
r notirten: Berliner 
E Deutſche Bank, 
Deutſchland, Crefelder 
Aachener Kleinbahnen, Alkumulatoren⸗Fabrit, Barbe S Co., Berl 
n, Bredower Zucker, Breslauer 
Delfabrit, Dortmunder Löwen » Brauerei, Dortmunder Unſons⸗ 
arben, Glauzig 8 
Mob, Landre Weißbier, 
ofen Spritfabrik, 
Schultheißbrauerei, Köln⸗Rottweil Pulver, E Te, f 


A CR: 


bank für 


Elektr. W 


brauerei, Elberfelder | 

ſchinen, Brauerei Kön 

* Straßenbahn, 
19. 


erke, Stobwaſſer Lampe 


ndels⸗ 
iskonto⸗Geſellſ 15 Nattonal⸗ 
ege 


Eiſenbahn, 


Y a ae Behand 
d SG Lët 


mit 5 Points Baiſſe. 
konv. Köln⸗ 5 000 Sack, Santos 5 Sack „ für geſtern. 
ütte ie urm⸗Repler. RR | = a. * . — 
Geſellſchaft, Koburger — — Java⸗Kaffee — 5 ordinary 53 


16 W * Weizen auf Termine 
Fa dies der l —. Roggen foto —, do. auf 
feſt, per Mas! 114. Se Kn 116, per * Ollober 1. 

Rüböl loco —, per Herbſt — 
Antwerpen, 16. Mal. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes tt, wel 


Zucker, e Ma⸗ loko 22,50 Verkäufer, per Mat — Br., 
öwe u. Co. Ham⸗ ber Juni⸗Juli — Br., per Copy Dezember — Br. Set. 
Scälokbraueret Schöne: Schmalz 85%, Margarine ruhig. 
Zo Antwerpen Mai. Hergen EE ſteigend. 
vatdis⸗ Wë Dede bebauptet, 9. Safer weichend. Gerſte 
o 


er, Weſtfäl. ä Weſtfäl. Union St.» Pr 


konto 1¾ Proz. (N.⸗Z. 


Siverdo: det Mai Nachm. Min. Baumwolle. 

London, 16. Mal. (Schlußkurſe.) A Rubig. Annas 12000" Ballen, davon für Spekulation und Erport 1000 N eee AM AR eier 
Engl. Gier, Gontols 105°;,, Preuß. Ann, Conſols —,—, | Ballen. RA wartend und in den Kurſen wenig verändert. Get. 10000 Etter. 
tallen. 5 proz. Rente 88 ¼, Lombard Fa 9% 40x03. 1889 Ruſſen Middi. amerikan. Lieferungen: Mai⸗Juni 3 %% Verkäufer⸗ Weizen loto 140-161 M. nach Qualität gefordert, Mai 
en) 102%/,, konv. Türken 25 ¼, rr. Silberr. —,—. öſterr preis, Juni⸗ Si 35% Verkäuferpreis, Jull-Auguft_3°/, Käufer | 150, 25-151 M. bez. Juni 150,75 —151,50—151 M. dez. 
vente —,—, Ar, ungar. Goldtente EH 1 1% Forer preis, Auguft⸗ Sept. Zi, Käuferprels. September-Oftober 3% Juli 151,55—152—151,50 M. bez. September 152 25—152 bis 

Si 3½ proz. IRRE 101°,, Aproz. uniftz. Eaypter 1 1.75 proz. Käufer reis, Oktober⸗November Za e th, November- Dezember | 152,50—152 Mark bez., Oktober 152,75—153—152,50 M. bez. 
KE utsAnf. 99 z. Mexikaner 88'/,, N . 8½, Car 3%, erth, Bes den Cafi Verkäuferpreis. We age loto 129—136 M. nach Qualität Geer So 


nada Ke 85 
CH 59, 
67 /, GEN äuß. do 45 
Anleihe 34, 
28" 575 


. do. 87 er E 9 — 
Braf. 89er Anl. 75 ¼, 


2 Ca neue 20 ¼, 
proz. 11 75 arg. A. 73 ½, 
„ 3 proz. Reichsanl. e 


Rio Tinto ei 
Sproz. arg. ER 
riech. 81. 
riechen 1889er 
e Min. dër SEN 


de 


wg u. von 1898 84 Ti Kg 5 Silber 30 


no ttrungen : Deutſche Plätze 20,59, Wien 12,36, Ka 


b. ke 
25,36, Petersburg 25%. 
en, 16. Mal. 


Börſen » Schlußbericht.) 
8 (Offizielle oe der Petroleum⸗Börſe.) 


wolle, Stetiger. Uppland middl. loko 34 / 


Schmalz. Matt. 


Wilcox 36 


Pl., 


udahy 36 ¼ Pf, Fairbanks 30 
C Co ln 8 


Sate. 


per Mat 19, 70 per 


September⸗Dezember 12,60. 


Juni 44,15, ver SEN 


Rüböl behanptet, per 


urg, (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
— Beer I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Mai 10,32%, per Junt 10,42 ½½, per Auguſt 
10,62 „ per N 10,72 ¼. Ruhla. 
8, 16. Mat Getreidemarkt. 

Juni 19,60 


„per 


49,00, per September⸗Dezembe 


ritus 
Mat 31. 75, ver nee 82; Dis . t 82 25 per September⸗ 


ge f tet, 88 Proz. 
— Kilogramm per 


Deze 
27,50. Weißer Zucker feſt 


x 32,75. — 
868 16. Mat Saa 


er 103 


feſt, 


Kä, Armour Wë 35 ¼ Pf., 
Short eis AE loko 31. 
Ba —.— 


Raffinixtes 


Schlußbericht.) Weizen feſt, 
ee ee St 

„Dezember — Roggen behauptet, per Jun er 
SE ` eb per Mai 43,85, per 
44.75, per September: Dezember 45,30. 
48 50, — aan Ka 00, per Juli Auguſt 


en, 


Aproz. Liverpool, 


. 7 ver, 5 Monat 43. 


18. Mat, 
good Se 3%, do. low m 
SC Men 0. Se mtdbling di 
3%, do. good fair 4, Ceara fair 3°/,, do. good 
tian brown fair UW do. do. A? fair 6'/,, do. do. good Nä 
Peru rough fair —, do. do. good fair Bi, do. do. good 5%, 
do. do. fine 6¼, do. moder. rough fair u do. bo. Ca fair 4%, 
good 5,½1 15 ſmooth ‚late Dar do. do. good fair 3¼, bach 


Fa 3", Amerikaner ug 
ve 1 dling fair Alu Gest fair 


— geh > Sc va Lei Sech ood 3 35 gc so. 3 
16. Ro 008 8, v good 35/0, 
Feſt. Se good RE 2/1, do. N 2½, Bengal full d 27 Ja do. 


Zon, ie Mal. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Gia 
warrants 43 fh. 4 


york, 1 Waarenbericht. Baumwolle in News 
. in böten, eng 67. — . op Standard white 
ert 8,50, do. in Philadelphia do. rohes nom. 
do. ec) certifik, ver Juni 172% nom Se Weſtern ſteam 
Rohe & Brot hers 7,10. — Mais Tendenz: feſt, per Mat 


ER 


55% ee Juli 56°, ger Nee 56. — Weizen ſeſt. 5. 
Rother Winterweizen d dë male 75 A 69/8, do. 
ag ver Juli 70¼, ho. den „Sept. 7 do. Weizen per 
Dez. 72. — Getreldefracht nach Abverpool — 13 fair 

Rio Nr. 7 16,00, ii Ku Nr. 7 per Mat Sa Rio 
Lei 7 ve e, Dn — Mehl, Spring clears 2,75. — ud 

pfer 1 
‚15. Mai. Weizen It, per Mat 65, per Juli 


bieago 
66%, — Malz feſt, per Mal 50 /. 
Pork per Mai 11,92%),. 


Telephoniſcher „ 


Speck ſhort clear nom. 


der 


Mai 28,87 ½, per Juni 29. 12½, per Jult⸗Auauſt 29,50, Oktober⸗ 


Januar 


H b. Firma Kä: tergle 
Havre, 16 Mal. (Teleor. der Sam Fi ST 5 


u. Co.), Kaffee good average Santos per Mat 93 


75, per Dezember 91,75. 
finde e e Mal (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Feste Umrechnung: 


Bank-Diskonto wechsel v. 16. Mail) 
469,00 be 
20,46 bz 


Amsterdam. 2½ d 


Bari. 


NEE RE 
Le ns sauer 
0 Franos-Stück.... 2 


Franz. Not. 100 Fros. 
Destr. Noten 100 fl.. 
Huss. Noten 100 f. 
Auss. Not. ult. Juni. 
do. do. do. Juli.. 


220,20 bz 
220,00 pe 


tomb. u. 2 Stee 14 te 
oten u: Coupons. 


16,24 bz . 


innische 1. 


Köln: M. Pr. A 
11. 45 Lire U. 
a, 10 Lire“. 
IMein.7Guld-L, 


do. 4858erL 
do. 4860erL 


Unregelmäßig. 


— | 60,40 bz 
d ze 29,40 be 
3 ee 
"13%, 6,50 oz 
37 147 10 K. 
— EA 4126 bz 
414,25 G 
— 25,00 bz 
3, 162,75 be 
— 38,00 bz 
A 158,00 be 
— 6,80 G. 
3 9,00 bz 


o 4 „| 46,10 C 
? karStadt-A 400,00 G 
Otsohe. R.-Anl.| A 106,990 8. Buen. Air. Obl. 5 34,90 be 
oo. do. | 3½ 1105,00 hines. Ant -% 108,40 reg, 
de de 3 50 Dän.sts.-A.86.| 3½ 400,60 re 
Pras.cons.Anl.! 4 106,40 b . riech. Gold-A| 5 37,25 6 
do. do. 13% 105,00 6 do. cons. Gold 4 | 29,70 b 
do. do. 3 99,00 . do.Monop-Anl.| 4 ‚60 brd. 
Sts.-Anl. 1868| A do. Pir.-Lar.| 5 35,50 G. 
Sts.-Sonld-Soh| 3½ |1042,0 b allen. Rente. A L70 U 
BeriStadt-Obl.| 3% 402,10 . | do.amort.-At. 4 | 83,60 &. 
Ostpr.Prav.Anl 3 102,00 6. an. Ant, 6 90,00 be 
potener Prov.“ o. neue 906r 
Anl.-Scheine..| 3½ 102,00 K TER? 90,00 G 
Pos.Stadt-Anl.| 3½ 1101,60 8. 0,5%%E.-B.-A.| 5 6,10 bz 
Berliner...) 5 123,0 6. Dest G.-Rent.| 4 03,40 B. 
45. léis 119,00 6. o. Pap.-Ant.| Ai 175 be 
0. . 3% 404, 10 C o. / Silb.-At.| 4½ 400,20 bzB. 
OrrLidech 4 o / do 
do. do. | 3½ 102,80 6. o. Kronen- 
Kur. uNeu ‚öblig(Localb)| 3 82,40 be 
rk. neue 3½ 103,00 G. Gin, Ptandbr.| Ais | 69 10 bz 
.. 4 do. Lig. -Pt.-Br A 
Z Ostpreuss| 3½ 102,00 br ort. A889 %% 37,00 8. 
pommer- 3½ 102, 0 6. o Tabak - Anl. 4½ | 90,90 be G. 
do. 4 , Stadt-A.| 4 92,10 8. 
ve mn 4 102,80 G 1.1. VI. 4 85,10 bzG. 
3½ 14104,90.bzB. m. Staats- A.“ 4 88,50 . 
do. Rente 90| 4 88,70 bz 
Bed? ½ 1101,75 8. do. do. fund |5 : 402.80 be 
"do: do. d6;amört.| 5 9,80 
do. neu do. 3½ 102, 20 6 do. do. 92...... 5 99.50 G. 
do. do. C. 88. 08. 1860. 4 102,2 0 be 
Watp.Rittr ER 102,30 G o. 6d. 1889. A 103,0 be G 
do.neul.ii.) 3½ 402730 @ o. de. 18904. 4 
Pommer. 4 105,50 K. do. os. E.-B.-O. 4 03, 60 be 
Posensch.) 4 105,40 bz Russ 4 Staats- 
Posensch.) 3½ 102,10 G. rente v. 1894/4 67,80 be 
Preuss.. 4 1105,40 Bodkr.-Pfdbr. | 5 
ia les. A SS S et 3% 403,39 . 
r SÉ Sohwedische .. 4104,40 bz 
1 Behw.d. 1890 ½ % 
24282 37 do. 1883 2 
„Hen 3½ 404,7 orb. Gid-Pfdb| 5 83,00 br G. 
dp. 48863 ö do. Rente 645 69,75 be 
40, Mort. Ani. 2 do. neue 85 5 
Möklenb. Anl... 975 pan. Schuld- 4 | 73,90 reg. 
Sachs. Sts-Anl.| 3½ TürkA:1865C.) 4 28,88 be 
— e 88 
E d nistr. 
spap!! 0 |. Bine 
Peien. Anif 4 ` eb 
e 184,00 8. Kronen-R.| 4 8,10 6 
Bayr. BE 7 109,00 C 0. Id. Anv.-A. 4½ 485.20 G 
6sa,Präm.-A.| 3%, 0.Tem-Bg.-A.) 5 
BL niet en — —ͤ— f——— — Stee 


Til href Sterling 20 M. 7 Rubel = 3,201. 


1 bahn -Akti d Priori * liga lien. Mittelm. A 93.00 8. Danz. Privatbank 8 Gummi Har Wien 20 313.00 8. 
Eisen Stamm en. Eisenb. Prioritäts Ob t. acedonien ... 3 3 64,00 Sg 3 Be Zo do, ls 9%, 19. = Gef, 
Aachen-Mastr..| 23 82,25 bed. JBresi-War- Oeste de Minas. 4,90 bz o. do. Zette 3 do. voi G 
Itdamm-Colb zus 422,00 bz schauer Bahn 5 Portugies kel — 64,90 & Deutsche Bank 9 19,30 be 2 gAnhalter . — 

Itenbg.-Zeitz Ze 300,00 G. Gr Berl. Pferde Sardinische Obl.| 4 78,75 bzG. o. Genossensch, 5 146,00 6. 8 Berl, Anh. — 2 

refelder Ze 408,00 bet, Eisenbahn. 3½ 10,50 8. 3 58,10 bad. do. Hp.Bk.60pCt| 7 130,00 bet, IS ]Bresi. CE. 8%, 1728,50 bet, 
Crefld- -Verdng 448,90 bzG ainz-Ludwh. | 4 5 68,80 brd. fDisc.-Command.| 8 229.40 be 5 do. Hofm. 5 4,75 
Dortm.-Ensch. 2% 438,00 be e do 3½ 5 68,25 bed. Oresdener Bank 8 160,70 be 8 Chemnitz — 6 

Eutin. Lübeck. 1½ | 60,00 bed. Nordd. Lloyd. 4 6 1402,70 K Gothaer Grund- 4 da 0 8 N — 18 

rnkf.-Güterb. - 92,50 bz Oberschl. 2 JA creditbank . 8 * H eeng 0 9 
Halberst Blank 5 35,00 be do. (StargPos)| A 4½ 400,8 önigsb. Ver.-Bk ef 1 7 CR S Görlitz Körn.| 10 198, 00 G. h 

h.-Bexb.| 9% Ostp. Südbehn 2 100,00 G. 6 413,00 seg fLeipziger, Greg 35 7820 2 3057. de 8 65 A 

übeck-Büch ..| 6 155,00 be do. do. do. Wée | 98,25 ed Mag deb. Priv.-B 8 10430 ee 3 

jainz-Ludwsh | 4% |120,70 pe errab. so 2 403,70 8. L ae. do. Ill. 6 66,50 G. ak Ke ——— =) Dia 3 ned We... kr 399,00 bet, 
77. ee Woche . 8 87.28 e Lesben 228380 eG. 
MecklFr.Franz Busch Gold-O.| 4½ 403,90 8. an Louis Fran. 6 [107,00 @ Gans. ere 25 en AE 75 d Ze bz 
drschl.-Märk.| 4 1102,30 f. Dux-Bodenb.1.| 5 San Louis Frang 5 3,80 G. en Arie 1286 80 pe Szen 5 7 2 

Ostpr. Sddb. % | 91,80bz fDux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.|4 | 72,90 beg. kwuued. SE "ele 109,25 b Suden 3 255, 00 

—— beg Foren a 52.79 G eech kä A ee SouthernPacifie.| 6 _|41410,50. beG_ KO 64, 1137,25 K On- Schl. 2 * we 

arg sen 2 ranz.-Josefb, 99,30 F; AN 
IWeimar-Gera | 0 34,25 beg fGalk.Ludwigs- Hypotheken-Oertifikate, md rin Wi 413,40 2. "ae ek 8 Dë 2. SH 1 
werrabahn.....] 415 | 74,75 be G. | bahn 4890...]4 | 99,20 G. iss Hypoth.-Bankız Petersb.Disc.-Ekl4G " do. (diesel). 4½ 1404,10 e 3 

d 2 | asch-Oderb. Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 33127, 30 bzG 40. intern. Bk. 14 185, 00 be Bresi. Pferde- Bu 8 176,80 bz ) 
ussig-Teplitz| 14, Cold. Pg. 4 403,00 ps Ion do. 3120,80 or Pomm.Vorz.-Akt| 6 182.25 K. | do. Elektr.Bahn 8 195,758 
Böhm. Nordb..| 7 ronpRudolfb.) A 99,25 G do. DL . abg. 3 open, Prov.-Bk.| 4½ 1106,60 D ICharlottenburg. ` x j 
do. Westb.| 8 d6.Salzkämmg| $ , 1103,79 E . do. do.V-abg.131 1104,25 8 Jee, Badener.-Bk. 7 14900 sp |Gr.Beri.Pferdeb. 12½ 300.00 ep, 
Brünn. Lokalb.| 5 mbCzern.stfr| A | 99,00 B. fosoh. ei 10450 $ [o.cnt-Bd 70pct| 9%, 118 10 bep Posen. Sprit-F . 7 7,00 G 
[Buschtherader 10½ 283,70 G. do, do. stpfl. A do. 0. VI Lë 198 do. Hyp.-Akt.-Bk. ei 1325 e eee 22 en 
Dux-Bodenb.. Pest. Stb. alt. g. 3 | 94,00 bzG de 8. FW. V. 8 112170 8. do. Hyp.-V. A. G. b. Pakt. Tr.. G. 0 163,30 br G. 
aliz. Karl-L... S 440,00 6. do. Stests-l. fl. 5 |14850G do. do. A 103, 00 a 25 pot. 6 149,60 Nordd. A 
A een erte BÄNN te 34 [104,25 eg Jan. Westi, Bab 7 Zeie 10 lee weg 
Naschau- Od do. Lokalbahn A 102,80 A b. Hyp.-Pf. (rz 100% 4 400,70 bz 8 Ge „16,0 460,40 & raust, Zucker „| 42 ) 
emberg- LS, 167 460,50 bz do. Nordwestb. 5 111,0 8. do. do. (unkund- Russische Bank. 9), 424,60 bz Glauz. Zuöker....| 6%) 403,00 be ) 
Gester Staatsbi 5 do.NdwB.G-Pr| 5 16,39 G bar bis 1/1. 19000% |104,70 8. Ischaffhaus.-Bk. ..) 6%, 137,0 bet, — 

do. Lokalb. EN do.Lt.B.Elbth.|5 11,0 G do. do. (rz400)34 1404,00 bs Äschles. Bankver.| Bis 126,00 be K. 

do. Norde. Raab-Oedenb. 99. -Pfdb.|4 400,90 be Warsch. Comerz 10% 

SSES E eng e Ee $ 42 bis 4900 do. _Disoonto| 9! Bergwerks- u. Hüttenges. 
Rasb- N A 48,40 G. Reichenb.-Pr, den ug pfdbr. 4 404,50 bd 
Reichenb.- P. 3,% (Silber) ... 4 99 50 G ſpomm. Hypoth.-Akt. 7 Berzeiius.. 3,2 126,758 
Sg str. (b.. Il 44.00 be, Boden 8. (Lb. 3 - | 72,10 b | do, 42 bis 4904 Industrie-Papiere. j 1 % - 55: BEE 
ngar.-Galiz...) 8 do. Obligation.) 5 141,90 6 unkb, Hyp.-Pfdbr.|4 405,50 ved. Bonifacius .. — 5 
Balt. Eisenb.....] 3 do.Goid-Prior:| #, 1102,90 & PF ander Ill, u: Wis 1404,80 eg bus" Setter. 9 "1242,00 Sep Concordia...) 8½ 
loonetzbahn ....| — EK ka 306,00 & Peng. Hyp- . VI. .|4 103,80 bzG S (Berl. -Charl. 744.00 es onsolidation .... 8 
keng, Bomb. 3 do. do. 8. -A. 4½ 103,10 6 P.B.-Cr.unkb(rz1 10)|5 115,08 & do Neust. 95,00 ba pue), 88. — 
ursk-Kiew 10% Baltische gar. 5 eg Sr.ill.V.Vi.(rz100)|5 109,7 % Hann.-St.P... BE 77.60 — Dannand eum 3 

osco-Brest. 3 Brest-Grajewo| 5 do. do. (rz115) 4 117125 a & (Humbidth... Donnersmarck S 
Huss, Staatsb... r.Ass.Eıs.gar| 3 do. Ne (Ca 113,10 G efürst .. — 116,00 8. do. o 6 
do. Südwest.“ — vang.-Dom.g.| 4½ 104,00 bz do. do. (rz A 101,90 Gel Moabit 6 [453,00 & Dtm. une Alu 

rsch.-Teres ozl.-Wor. g.. 4 10,30 bad pr. Gent. P. 62160 4 1100,25 G | Passage.......\4 | 84,00 bad. [Eschweiler 1 ’ 

rsch. "Wien. va) 269,50 bz do. 1889 4 101,0 be do. do. (rz 100 Ins 100,80 6. eissens. u 90,00 eisenkirchen... 6 ) 

eichselbahn | 5 Dal better w-CharAs(0O)| A 1404,40 be ds do. kündb.4 = 405,70 K fBerl.Elekt. W. Ka 140%, 263,00 be B. örder Bergw. 0 
mst.-Rotterd.| 2½ (11000 G o. (Ob)1889| 4 1104,40 8. = 0 Së 104,10 Ge pGlëer),potzogmt, - 5½ |102,25 be vgo Dë, —JI 
anada-Pacif.5 | 52,50 bad. 1 5 102.90 br mt yp DK ans „ig KSE 8 E — D Salz. ar 

ha er Bg] an 
feat Miele 8% 2,70 K Osco, derosl. 5 24 62109) 3,81104,20 ze - cens Br.,Mbt. O 28,00 G önig u. Lauras 4 
te Med Bel 7% 125,80 62 | 40: Kursk ei | 99,80 4 Ki, ae e ock:Br...]4 48700 seg | do. P. A... : 
üttich-Lmb: ..| 4 ‚00 dae. Je: isen gi? ek "week 184.26 K 2 Br. „ 5 |434,00 be auchham. 92— 8259 
ux. Pr. Henri] 3 | 86,10 8 re Gde. 1103,25 OK, Av. nm Landrd Br. .......1101/,1233,00 reg, 5 71 
Schweiz.Centr) 5 140,75 G fakten 'o.| 4 r. b. 1802 anch. V.-Br . 4½ ge ba d. Let, vwÉSLE 0 
9 Nordost 5., 142.40 bz Poti-Tiflis gar. 5 Sch. Bod.- Lé A 1108 40 . atzenhofer Br. 43 3099,00 be 0 
dei Uniond.. ai, 96,60 bz Dip: -Kozl.g.|4  |404,70 be Pohles. B. Or. 288 102,00 & Ischultheiss-Gr. . 42 269,00 bzG. gek. WW sl 3 
Westsicillan..|3 63 25 bzG. Naar: Uralsk- A E Zo Nat 10 — D 3,5 100, 90 ugger Br. — 444,00 be G HOberschl. Ged. - 3 

„ A 103,0 4 un, He reg, Oelw...|4 | 85,10 eG do. Deen? "Ind. 5 

5 eee 

d Priorität. insk-Bol. - 401,20 ve v 6 bein 2 1158506 re — 3 

b. 8 Priorität 1 ee 4 19280 . I. 20. , feigen: 104,50 d Ägutzke Metall] 4 152,50 Ki Ki . 5 

tam. Coſperg 2% 122,50 be . 60 Bank hem. Fab. Milch| 40 148 00 K jenh. St. Pr.) ö 
Soch "ersch! 1 1 69,25 mg Ma- We 5 ankpapiere, e E. Angie 8. 9 „28,75 WSL o 
Dortm.-Gron...| 4% |436,10 bzG. Vito Lé? 2 0 - nk f. Rheinl. 6 Leopoldsh.| 3½ ir ba Ab. ant r. Ns sau — 

[Paul.-Neu-Rup| Si adikaw. O. 403, .. Sprit. Pro. Ii 3%¼ 76 60 St. Pr. 5 426 25 & Riebeck Wk — Jup 
pr we KA LE arskos-Seſo- 5 [104,50 pe Berl. Cassenver. 5 127,90 C. m F. Oranienb.| 6 454,50 d Schl. Zinkhüt’e.|44 
#-Nag. | 6 a. Hangelsges: 156,0 bz F. Unione 8 132.40 rd. do. do. St. T7. 14 

lend Mlawk 5 122, 10 at. Gold- Obi. 5 | 96,00 GA] do. Maklerver. Hi 419.00 teg, Danziger Oel KR 0 r* d. reg, Zink- W. — 

oklb. Südb.. Gotthardbahn 4 do. Prod.-Hdbk. 123,00 0. do. St. Pr. 40 E, DG do. St.-Pr. . 5 
Ostpr. Sddb. Ai, 149,0 b. Sei. Gld.-P.ov | 4 85,80 G. 22 «Hdisver. 445.10 K Oro * n /a 138,80 bz arnowitz C. A | 3½ 
Saslbahn 1 44 |118,00 4 |do.do.v.4894 | 4 1. Diso.-Bk... 8% 44650br jOynamitTrust... 6 1152.00 sp, [ent Un. av. 
weimar-Gera |4 |102,256 tel. Eish.-Ubl.| 3 54,0 8 5 „%% & ` Fee 2— 86 189.75 4. do. Pr. 42 

R SZ —— — ee 


Druck und Verlag der Hofbuchd cuckerel oon W. Decker he CN (A Rosen in Auen, 


Berlin, 17. Mai Wetter: 
loko Newyork, 16. Mai. Weizen per Mui 71 ⅛, per 
Juli 72/8. 
Berliner Prod uktemmarkft port 16. Mai. 


Wind: SW., früh + 5 Gr. Reaum., 740 Mm. — Wetter: 


Kühl, regnerlſch. 
mr Während die europätfchen Börſen matte Tendenz verfolgt 


4 Gulden österr, W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 1. 1 


Log dame, Amerikaner | 132 


fair 4, Egyp⸗ 136,50 


1555 ak so ua SCH 


1 "Gulden bett, kan = — 4,705. 


hatten, waren die amerikaniſchen Märkte auf ſpekalative Ankäufe 
und wieder auftauchende Nachrichten über Froſſchäden erheblich 
gefttenen, ran lauten die Berichte aus Südruklond weiter un⸗ 
günſtig, da die Dürre anhält und ſich nach den bedeutenden Ver⸗ 
er Der letzten Wochen ein gewiſſer Mangel an disponible 


Waare fühlbar macht, der ſich in dem Beſtreb SO ere rt⸗ 
verſchlüſſe zurückzuhandeln, zu erkennen giebt. d 
verkehrte der biefige Martt in recht feſter Tendenz und Käu 


Roggen. 
Hafer nach be erem — in Folge jener nordruffiſchen 


M. ab Boden ber, feiner 8 136 M. 
Mal 182 25-131. 75 


133,75—133 Ze 50 Wi 
bez., Cu" e EK — 


Kart bez., September 137,25 bis 
FVV 
a na ua deſorde Io 

es "e M bez., Sept. 117—116,75 M. bez 
r ſte foto per 1000 Kilogramm 110 Ze M nach Qua⸗ 
lität sende. iss 
afer lofo -148 M. mer 10% Kilo nach Qualttä: i 
mittel und guter oſt⸗ und weftpreu tfcher 128-136 Yka Mar! SS l 
DS K udermärttf 
5 cher 3 


un en Koch 

waare 120—131 M. per 1000 at nach Qual. 8 Bittorta⸗ 
150 185 M. bez. 

er W Nr. 00 

00 M. ug SE 155 0 und 1: 


utter⸗ 
bien 


\ 
"sc? 2 
etroleum ioto 28, 5 89 0 8 213 M. dëi, 
Oktober 24,5 M. bez., Novbr. 24,7 M. b 
irn umberfteuert zu 50 M . 
ohne Faß ee zu 5 55 * ze 
loko ohne Fab 588 Mat 40,7— 
40,9—40,7— 40,9 Mark Ge Full 41.34 4415 off E 3 Le 
41,6-41,5-416 M. bez, September 41,9—41.7—41.9 M. bez. 
Oitober 41,.9—41,7 - 41,9 Mark bez 
Kartoffelmehl Mai 17.30 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Mal 17.30 M. d 
a Beautirun Bady wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 
für Sr auf 132 M. per 1000 Kilo, 


dozen M. Wäi Str., für Spiritus auf 40,60 M. ber 


rande, 1 Lies oder 1 Peseta — 0,80 Er, 


